
Buchbesprechungen S

Bıograf ecCc als »Bıbelmission« charakterisiert und Wäas Berggrav recCc eigentlıch auch ZU
Mann der Weltmissıon machte Als Primas der norwegıschen Kırche Waäalr natürlıch mıt der 1866
begonnenen norwegischen Madagaskar-Mission Er deshalb uch durch, dass 1951
dıe Norwegische Bıbelgesellschaft VON der Brıtish and Foreign Bıble Socıety dıe Bıbelverbreitung
In Madagaskar übernahm och In seinen letzten Lebensjahren iTat auch dafür e1n, dass dıe
Bıbelverbreitung iIim überwiıegend islamischen Indonesien VON eıner eigenen indonesischen
Bıbelgesellschaft übernommen wurde, da Importe aus Ekuropa bald nıcht mehr möglıch waäaren. So
Wäal schlıeßlich Konsequent, dass Berggrav, der schon ange Vorsitzender der Norwegischen
Bıbelgesellschaft Wäl, 1946 auch Gründungspräsident des Weltbundes der Bıbelgesellschaften
(Unıted Bıble Socleties) wurde. HEIENE sıeht dıes völlıg richtig In größerem /usammenhang:»Durch dıe Miıssıon ‚überschriutt dıe Kırche TENZEN:« In mehrfacher Bedeutung des Wortes, und dıe
‚Bıbelwelle«, dıe In Berggravs ugen [1UN bDber dıe Welt spülte, deutete als Ausdruck des
Dynamıschen und Wiırksamen 1Im Wort Gottes.«

Eın Lob verdient die Übersetzung VON Barbara Frantz, eın Bedauern dıe Tatsache, dass dem and
jeglıche Regıster fehlen. Eıiner geringfügıgen Rıchtigstellung schlıeßlich bedarf HEIENES Darstellungder Gründungsversammlung des Lutherischen Weltbundes In und 1947 1er hat Julı
Bıschof Berggrav nıcht mıt Bischof tto Dıbelius, WI1Ie HEIENE angıbt sondern mıt
Bıschof Lilje über Lehren aus dem Kırchenkampf referilert en denkwürdıger Kongenialer Dıalogüber das » Wort als Waffe« Lılhe), der für manche Teilnehmer., darunter auch der Rezensent, eınen
Höhepunkt der BAaNZCNH Vollversammlung darstellte.

Heıdelberg Hans-Werner Gensichen (7)

Heyden, Ulrich V  - der Becher, Jurgen (Hg.) Missıon und Oderne Beiıträge ZUTF Geschichte
der chrıstlichen Missionen IN IKOA anläßlıich der Jahrestagung der VAD und des Afrıkanisten-
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Der and vereinigt acht Beıträge ZUuT Missıonsarbeit In Afrıka, mıt einem Schwerpunkt auf der
Tätigkeit der Berliner 1sSs1on 1Im Süden des schwarzen Kontinents. Im ersien Artıkel hınterfragtINRICH ALZ das Welt- und Gottesbild beı einıgen Ethnıen 1Im Kameruner Wald- und Grasland

mıt der Ernst ammann gerichteten ese »J e komplexer dıe Gesellschaft
gesellschaftsbezogener werden dıe Gottesbezeichnungen, und umgekehrt« (12) JURGEN BECHER
untersucht Erziıehungs- und Dıszıplinierungsstrategien evangelıscher Missıiıonare In Deutsch-
Ostafrıika. Wenn freılıch ıne anfänglıche antıkoloniale oder Sar antınationale (26) Haltung der
evangelıschen Miıssıonen konstatiert, verlass sıch doch ohl sehr auf »theoretische«Außerungen VON Gustav arneck und Franz ıchael Zahn, wenıger auf das tatsächlıche Verhalten
Von Gesellschaften WIE der »Evangelischen Missionsgesellschaft für Deutsch-Ostafrika« (Berlın III)Oder der »Gesellschaft für evangelısch-Ilutherische Missıon In Ostafrıka«, auch »Ittameıer-Gesell-
schaft« genannt. Dıe Handlungsweise der Missıonare »ON the SPOL« kam Jjedenfalls eher den
Vorstellungen des »Praktikers« Alexander Merensky Zur »Sprachenfrage« finden sıch
bereits In früheren Untersuchungen (Eggert, 1970; Gründer 1982; u.a.) zentrale Aussagen. Eıinen
aufschlussreichen und bıs In dıe unmıttelbare Gegenwart reichenden Beıtrag über dıe Vorstellungenchrıstliıcher Frauen Geschlecht, Arbeıt, Polıtik und Relıgion rassıstischen DZW Aparthe1ds-Vorzeichen lıefert REG CUTHBERTSON I[ILMAN ERING befasst sıch mıt dem »Propheten«Shepherd Stuurman alıas Hendrik Bekeer, der 1906 der Ermordung zwelıer weılßer BergarbeiterIn der Asbestmine VO  >; Hopefield/Kapkolonie beteiulıgt Wäal und Zu ode verurteilt wurde.
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Sıcherlich ist Stuurman/Bekeer mehr als iıne Fulßnote In der deutschen Kolonial- und namıbıa-
nıschen Geschichte wert, zumal Kontakte Hendrık 1tboo1 estanden Eınen wirklıch ent-

scheıdenden Eınfluss urmans auf dıe Entscheidung Hendrıks ZUIN Eıngreifen in den Herero-Krieg
1904 vermag aber auch NıIC mıt etzter Gewiıssheıt belegen. em rag sıch, ob
Stuurman/Bekeer eher in dıe Reıihe kırchenstiftender Propheten gehört oder ob nıcht vielmehr eın
Vergewaltiger, Krimimineller und »Talscher Prophet« Wäal

Miıt den insbesondere 1Im südlıchen Afrıka verbreıteten Unabhängigen Kırchen befasst sıch auch
ULRICH VAN DER HEYDEN Konkret geht ıihm dıe »Dinkoanyane sche Segregation«, dıie als
Vorgeschichte der Pedı-Nationalkırche bıs in dıe begınnenden 18/0er re (genau Oktober
zurückreiıcht. Aufschlussreich ist, dass Van der Heyden das belegen Kann, Wdas Karl-kEeugen Bleyler
schon 1981 (n eiınem leıder viel wenıg beachteten Werk über »Relıgion und Gesellscha In
Schwarzafrıka«) konstatıert atte, nämlıch dass sıch be1ı den unabhängıgen prophetischen
Bewegungen gemeınhın nıcht eınen ren!| ZUM Natıvismus DZW ZUT Repaganısierung handelt,
sondern eın alternatıves, antıkolonıales und antımıssıonarısches Chrıstentum, das 0-
nationalıstische, sozlalrelıg1öse und europäisch-modernisierende Aspekte enthält aSsSs dıe
Missıonare jede ucC  enr den »alten Göttern«als uCcC In dıe »Dunkelheit des Heıdentums«
(bıs hın ZU Wıederaufleben kannıbalıstischer Praktıken) euteften, zeigt der Beıtrag VON LAN

während sıch ANS und AÄANDREA mıt dem »Erwerb« VonNn Land, dem
zwıschen kuropäern und Afrıkanern unterschıedlichen Rechtsverständnıis VOonNn »Landbesıtz« SOWIE
der historıschen »Hypothek« des missionarıschen Besıtzes VON TUN! und en beschäftigen.
Müunster 1.W. OFS: Gründer

Lehmann, Emily: Scheitern begreıfen. Als Miıssionarın und arrfrau In China 1936 his
1949 mıt einem Vorwort VO  > Gerhard Tiedemann (Cognoscere Editions ÖOst Berlın
1997:; 35 /

Als dıe etzten VON der Berlıner Missıonsgesellschaft wurden EMILIY LEHMANN (geb Hundert-
marck) 1Im Jahr 1936 und Rudolf Rohkohl Im Jahr 03’7 nach Chına gesandt Das Missionsgebilet
War dıe Provınz Guangdong; das Werk der deutschen Miıssıonare sıch bedingt durch dıe
Entwıcklungen infolge des Ersten Weltkrieges auf wenıge Mitarbeiter reduzltiert. In Chına und
besonders ImM südlıchen Guangdong stan: dıe CUu«cC republıkanısche Führung uniter Chılang Ka1-
shek der christlıchen Missıonsarbeiıt wohlwollend gegenüber. Neue Schwierigkeıten ergaben sıch
jedoch Urc den Japanısch-Chıinesıischen Krieg (1937-1945). Die Stadt Huızhou, In der dıe M
arbeıtete, wechselte mehrmals bıs 19472 dıe Besatzung. nde 1941 erklarte Chına eutschlan: und
talıen den Krieg und als dıe Japaner 1Im Jahr 19472 dıe Stadt raumen mussten, gelangte in dıe
Provınzhauptstadt Guangzhou (Kanton) und VON dort nach Beyimmng (Pekıng) 1943 heıiratete SIE den
Pfarrer Hellmut Lehmann Miıt dre1ı Kındern kehrten s1e 1949 nach Deutschland zurück.

Das uch beschreıbt NIC dıe Ekreignisse, welche sıch VOT und ach dem dreizehnjähriıgen
Aufenthalt In Chına 1Im Leben abspielten. Es Ist lediglich lesen, dass S1e IWa

Jahre alt geworden seın soll] und dass s1e fünf Jahre In der Miıssıonsakademie verbrachte S1e WAarTr

gul vorbereıtet, als s1e 1Im Oktober 1936 ZU Missiıonsdienst für dıe Frauen 1Im Ostflussgebiet der
Provınz Kwangtung, Südchina, abgeordnet wurde und Oktober mıt einem Tachter des
orddeutschen (0X 4 auf dıe Reise gng Von diesem Zeıtpunkt Ookumentiert s1e in eınem
Tagebuch ıhre Beobachtungen: den Alltag auf dem ande, dıe Jahrtausendealte Kultur, dıe Relıgion,
den Umgang der Menschen mıteinander, dıe Rollen der Frauen uUSW Ihr Bericht ist, WIE Professor
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